
Erſcheint täglich
mit Annahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

T

der Kaiſerin Friedrich
hat ſich verſchlimmert. Der Kaiſer wird weder
an der Einweihung des Emdener Hafens, noch am
Empfang des Grafen Walderſee in Cuxhaven und
den Begrüßungsfeierlichkeiten in Hamburg, noch an
der Taufe des Linienſchiffes „Schwaben“ durch den
König und die Königin von Württemberg in Wilhelms
haven theilnehmen. Das Programm dieſer für die
Tage vom 6. bis 12. Auguſt geplanten Feierlichkeiten
war erſt am Freitag Abend ausgegeben um ſo mehr
überraſchte am Sonnabend Nachmittag die Nachricht
aus Wilhelmshaven, daß der Kaiſer bei den Feſtlich
keiten durch den Kronprinzen vertreten ſein wird.
Erſt ſpäter melbete „Wolffs Buregau“ aus Berlin,
daß der Kaiſer die Theilnahme an den Feſtlichkeiten
wegen ſchlechter Nachrichten aus Fried
richshof aufgegeben hat. Miniſter v. Thielen hat
am Sonnabend Mittag dem Oberbürgermeiſter in
Emden mitgetheilt, daß der Kaiſer wegen ſchlechter
Nachrichten aus Friedrichshof am Sonnabend früh
die Rückreiſe von Bergen nach Homburg v. d. H.
angetreten hat und deshalb zu ſeinem ganz beſonderen
Bedauern perſönlich an der Einweihung des Hafens
nicht theilnehmen könne. Dem Hamburger Senat
hat der Kaiſer ſelbſt mitgetheilt

„Die von dem Krankenluger meiner geliebten
Frau Mutter eingelaufenen Nach richt en haben
mich veranlaßt, meinen in Ausſicht genommenen Beſuch in
Hamburg aufzugeben. Jch habe meinen Sohn, den Kron
Prinzen, mit meiner Vertretung brauftragt. Wenn ich auch
der ſchmerzlichen, allerſeits verſtandenen Sohnespflicht nach
komme, ſo will ich doch nicht unterlaſſen, dem Senat und
der Stadt Hamburg für die Bereitwilligkeit, mit dem meinem
heimkehrenden Feld marſchall Grafen von Walderſee groß
artiger Empfang bereitet werden ſoll, meinen kaiſerlichen
Dank auszuſprechen. Die Stadt Hamburg bei Beſtätigung
deutſch patriotiſchen Geiſtes ſtets im Vordergrund zu ſehen,
gewährt mir beſondere Genugthuung.“

Die Ankunft des Kaiſers in Kiel iſt am
Sonntag Vormittag erfolgt.

Die Nachricht von einer Verſchlechternng im
Befinden der Kaiſerin Friedrich wird über
all im deutſchen Volke ſchmerzliches Bedauern her
vorrufen. Nach dem Berl. „Localanzeiger“ hat ſich
der Zuſtand der Kaiſerin Friedrich im Laufe der
letzten Tage leider in ſo beſorgnißerregender Weiſe
verſchlimmert, daß das Schlimmſte zu befürchten ſteht.
Prof. Renvers weilt auf Schloß Cronberg, wohin er
ſchleunigſt berufen worden iſt. Wie dem Blatte
weiter gemeldet wird, iſt Anfang Jult ein bedrohlicher
Schwächezuſtand im Befinden der Kaiſerin Friedrich
eingetreien. Die Ausfahrten mußten ausgeſetzt
werden. Seit dem 4. v. M. hat die Kaiſerin
Friedrich ihre Zimmer nicht mehr verlaſſen,
aber auch die Ausfahrten, welche die Kaiſerin
bis dahin unternommen, waren nicht derart,
daß ſie ihr Kräftigung und Freude bringen konnten.
Von Schmerzen gepeinigt, ſaß ſie in gebückter
matter Haltung in ihrem Wagen. Die großen
Schmerzen, welche ſie dulden muß, verließen ſte auch
bei ihren kurzen Ausflügen in die Umgebung ihres
geliebten Cronberg nicht. So kam es, daß ſie ſich
wiederholt im Wagen einer Morphiumeinſpritzung
unterziehen mußte, obwohl grade narkotiſche Mittel,
mit Rückſicht auf das ſchwere Leiden, von den
Aerzten ſehr ungern geſehen wurden. Auch die Er
nährung, die bis dahin vie Aerzte im allgemeinen
befriedigt hatte, litt in letzter Zeit. Die Kaiſerin
verlangte vorwiegend nach ſüßen Speiſen, während
Fleiſchnahrung im allgemeinen weniger gern genommen
wurde. Es machte ſich ein allgemeiner Rückgang der
Kräfte bemerkbar. Da jede Aufregung von ver
Livenden fern gehalten werden ſollte, nahmen Prinz
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit ihren
Kindern in Homburg Wohnung. Aber auch die
übrigen Familienmitglieder, die zeitweiſe auf Schloß
Frievrichshof vorſprachen, konnten mit der Kaiſerin
nur iminer in kurzem Zwiegeſpräch verweilen. Seit
Sonnabend weilt Profeſſor Renvers im Schloſſe

Am Sonntag Nachmittag 2 Uhr 45 Min. wurde
folgendes Bulletin über das Befinden der

der über das von ihm abgegebene Gutachten, dem

würden. Daſſelbe Argument läßt ſich, wie ich gleich
Bemerken will, auch für Kartoffeln anführen.

Negelmäßtge Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsbſatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

enDienſtag
Kaiſerin Friedrich ausgegeben, das allerdings
das Schlimmſte befürchten läßt

Das ſeit Jahren langſam fortſchreitende äußere
Leiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
Friedrich hat im Verlauf der letzten Wochen ſich
auf die inneren Organe ausgedehnt. Bei nicht
genügender Nahrungsaufnahme nehmen die Kräfte
raſch ab. Jhre Majeſtät iſt bei vollem Bewußtſein
gegenwärtig ohne Schmerzen

Schloß Friedrichshof, den 4. Auguſt 1901.
gez. Renvers, Spielhagen.

Der Zolltarifgeſetzentwurf
wie die einzelnen Poſttivnen des Zolltarifs ſelbſt
verſtärken, je mehr man in die Details deſſelben ein
dringt, den Eindruck, daß der ausgeſprochene ein
ſei tig e Character den reformatoriſchen Verhandlungen
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes dem Ent
wurf ſeinen Stempel aufgedrückt hat. Vielleicht mit
einer einzigen Ausnahme. Das ſind vie Zollſätze
für Gemüſe und Obſt und die Beſtimmungen
für Kartoffeln, die zollfrei geblieben ſtnd; hiergegen
läuft ja auch ſchon die geſammte agrariſche Preſſe
Sturm. Wenn die Regierung den hochſchutzzöllneriſchen
Wünſchen der hier in Frage kommenden Producenten
in dem Entwurf nicht Rechnung getragen hat, ſo
ſcheint ſte in dieſem Falle den ſachverſtändigen Gut
achten unparteiiſcher Experten doch etwas mehr Ge
wicht beigelegt zu haben, als es leider bei der großen
Maſſe anderer Zollpoſttionen der Fall geweſen iſt,
Wie wir dem Jahresbericht der Erfurter Handels
kammer, die einen der bedeutendſten Gärtnereibezirke
vertritt, entnehmen, hat als Sachverſtändiger an den
Berathungen über die Artikel 49—53 des Zoll
tarifs (Gemüſe) im Reichsamt des Jnnern der
ſtävtiſche Verkaufsvermittler in Berlin,
Herr Eduard Weinhagen, theilgenommen,

die Handelskammer in allen ſeinen Theilen beitritt,
in dem Jahresbericht u. a. folgende Mittheilung
macht: „Einige wichtige Tarifpoſttionen, wie
Kartoffeln und Obſt, ſtanden an dem Tage, zu
welchem ich geladen war, zu meinem Bedauern nicht
auf der Tagesordnung, ich werde mir aber erlauben,
obwohl ich an bezeichneter Stelle keine Gelegenheit
hatte, mich über dieſelben zu äußern, meine An
ſchauungen darüber in meinen nachfolgenden Bericht
mit hineinzuziehen. Wichtig erſchien mir die Hervor
hebung des Momentes, daß die betreffenden Artikel,
ſoweit ſte in der Zeit, wo ſte gebraucht werden,
nicht im Jnlande produzirt werden können, eines
Zollſchutzes nicht bedürfen, und es mußte land
wirthſchaftlicherſeits zugegeben werden, daß eine
Cultur derjenigen Frühgemüſe, die wir jetzt während
des Winters und Frühſahrs vom Auslande beziehen
(Blumenkohl, grüne Bohnen, Salat, Radvieschen,
Gurken u. ſ. w), im freien Lande bei uns der un
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe wegen und in
Treibhäuſern oder Waarenbeeten der ungeheuren Koſten
wegen, die die Anlage und Unterhaltung ſolcher
Culturen verurſachen würde, weder beabſichtigt noch
möglich ſei. Dem Einwurf, daß zu gleicher Zeit,
während ausländiſches Gemüſe am Markte ſei, ent
ſprechende Mengen inländiſcher Wintergemüſe zum
Schaden der Land wirthſchaft weniger conſumirt
würden, konnte ich die Thatſache entgegenhalten, daß
beiſpielsweiſe von italieniſche Blumenkohl, einem
der größeren und wichtigeren Artikel, von welchem
Berlin mehrere Hundert Waggons jährlich begieht,
auf jeden Einwohner Berlins kaum mehr als ein
Stück pro Jahr entfalle. Es ſei mithin widerſtnnig,
dieſe und andere Gemüſe, die der breiten Maſſe
längſt Bedürfniß geworden ſei, durch rigoroſe Zoll
ſchranken vom Conſum auszuſchließen, zumal es
hurchaus nicht feſtſtehe, daß die Liebhaber derartiger
friſcher Nahrungsmittel dieſelben alsvann durch
inlanviſchen Sauerkohl oder Kohlrüben ſubſtituiren

erſeburger

6. Auguſt.

Abgeſehen davon, daß wir für dieſes Produck auf den

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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Export angewieſrn ſtnd und uns hüten ſollten,
Repreſſalien heraufzubeſchwören, iſt der Conſum von
ausländiſchen Frühkartoffeln, obwohl an ſich für
Handel und Verkehr bedeutend, im Verhältniß zum
Geſammtconſum (er beträgt in Berlin kaum 2, im
deutſchen Reiche durchſchnittlich weniger als
Prozent) ſo minimal, daß ein Ruf nach
Schutzzoll, wegen angeblicher Verminderung
des Confums an inländiſchem Product, ge
rgdezun als gbſutereo erſcheint. Wo
die anderweitige Beweisführung verſagt, hört
man als Argument für die Nothwendigkeit von Zöllen,
ebenſo wie für die Ablehnung von Verkehrserleichte
rungen im Eiſenbahntarifweſen häuſtg die Behauptung
ausſprechen und ſo geſchah es auch bei der
Tagung des Landwirthſchaftsrathes unſer Product
würde höher bezahlt werden, wenn nicht durch den
Genuß der frühen ausländiſchen Erzeugniſſe das
Verlangen nach Erſtlingsfrüchten bereits geſtillt wäre.
Mit dieſer Lehre ſtehen die Thatſachen im Wider
ſpruch. Es werden beiſpielsweiſe die erſten in ländiſchen

Kirſchen zu 30—40 Pf. per Pfund, die erſten
friſchen grünen Bohnen zu 25-—30 Pf. am Berliner
Markt bezahlt, während gleichzeitig italieniſche Kirſchen
und Bohnen, deren Jmport dann, eben weil er nicht
mehr rentabel iſt, von ſelbſt gufhört, kaum zu 10-20
bew 10--12 Pf. an den Mann zu bringen ſind.
Italieniſcher Blumenkohl iſt im Winter zu 15--17
Pf. pro Kopf käuflich, während der erſte Erfurter in
der Regel 30 35 Pf. aufbringt. Der letzte fran
zöſtſche Spargel wird zu 40—-50 Pf., der erſte in
ländiſche zu 100--120 Pf. per Pfund verkauft.
Summa suümmarum iſt das ausländiſche Pro
duct nur ſo lange begehrt und verkäuſtich, als in
ländiſches nicht oder in nicht genügender Menge er
langbar iſt, während letzteres, ſobald es erreichbar
iſt, nicht nur dem ausländiſchen vorgezogen, ſondern
auch höher bewerthet wird.

Politiſche Ueberſicht.

Südaſrika. Vom Kriegsſchauplatz in
Südafrika kommt aus Bloemfontein vom Sonnabend
die Meldung, daß Hermanus Steijn, ein Vetter des
Präſidenten, am 31. v. M. bei Ficksburg gefallen
iſt. Meldungen aus Kimberley beſagen, Buren
und Aufſtändiſche rückten in den Diſtrikt Barkly Weſt
ein. Außerdem ſollen Buren in den CedarBergen
in der Nähe von Clanwilliam ſtehen. Präſident
Krüger erklärte in einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter des „Figaro“, er habe
Schritt behufs Herbeiführung einer
Vermittelung gethan. Eine ſolche müßte
ſpontan erfolgen, und er werde den Vorſchlag zu
einem ehrenvollen Frieden, den er bereits gemach
habe, nicht erneuern. Die Buren würden die
Waffen nur niederlegen, wenn man ihnen
die Unabhängigkeit verbürge, und ſie wollten
keine Schutzherrſchaft. Zu allen Geldopfern ſeien ſte
bereit, aber von der Freiheit wollten ſte nicht laſſen.

Jtalien. Ueber das Befinden Crispis be
ſagt der neueſte Krankheitsbericht, der Sonnabend
Morgen 7 Uhr ausgegeben wurde: Die Nacht verlief
verhältnißmäßig ruhig. Die Herzſchwäche dauert an,
ebenſo die nervöſe Erſchöpfung. Die allgemeinen
Körperkräfte ſchwinden immer mehr.

Frankreich. Zum franzöſiſchmarok
kaniſchen Uebereinkommen verſtchert der
„Gaulois“, die von den marokkaniſchen Abgeſandten
mit Frankreich abgeſchloſſene Konvention beſage, daß
Marokko vie in SübdAlgerien geſchaffene Lage als
eine vollendete Thatſache anerkennt, ferner wird vie
Bildung einer Polizei zur Verhütung von Grenz
zwiſchenfallen vorgeſehen Marokko giebt ſeine
Anſprüche auf die Sahagra auf und eröffnet
dem franzöſiſchen Handel neue Gegenden. Frankreich
erhält die Möglichkeit, unter günſtigen Bedingungen
die Eiſenbahn nach Süd Weſten weiterzubauen.

Spanien Für die Anwendung der Folter
in Spanien iſt ein neuer Belgg erbracht worden.

keinen



Infolge der Denunziation eines Blattes, daß im
Gefängniß zu Vich in Catalonien verhaftete
Streiker gefoltert worden ſeien, ordnete die
Regierung eine Unterſuchung an, die ergab, daß die
Denunziation begründet ſei. Die Arbeiterkreiſe ſind
aufs höchſte erregt, ſie wollen ein Proteſtmeeting ab
halten. Wenn die Schuldigen unbeſtraft bleiben,
dürften Unruhen zu erwarten ſein.

Aus Oſtafien.
Von der Ausführung der Reform des

TſungliYamen, die in den Friedensbedingungen aus
gemacht worden war, iſt die deutſche Regierung
nunmehr amtlich durch folgendes, vom chineſiſchen
Geſandten in Berlin übermitteltes Telegramm des
Prinzen Tſching verſtändigt worden Nach einer
telegraphiſchen Mittheilung vom Staatsrath (Kün
kichu) hat Seine Majeſtät der Kaiſer am 9. Tage
des 6. Mondes (24. Juli 1901) durch ein Edikt
die Umwandlung des Tſungli Yamen in ein
„Miniſterium für die auswärtigen Angelegenheiten“
befohlen und zwar mit dem Vorrang vor den Liu Pu
(ſechs höchſten Verwaltungsämtern). Durch daſſelbe
Edikt iſt Seine Kaiſerliche Hoheit Prinz Tſching
zum Oberpräſidenten des Amts für die
äußeren Angelegenheiten ernannt worden,
der Großſecretär Wangwenchao ſowie der Miniſter
Kühungki zu Präſidenten und die Herren HſüSew
peng und Lienfang zu Senior reſp. Junior-Vize
präſidenten dieſes Amts. Der kaiſerliche Geſandte
Lühaihwan iſt angewieſen, das obige Edikt dem
kaiſerlich deutſchen Auswärtigen Amt zur Mittheilung
zu bringen.

Der von deutſchen Truppen beſetzte Theil
des Kaiſerpalaſtes in Peking iſt nach einer
Meldung des Generalleutnants v. Leſſel am Montag
dem chineſtſchen Palaſtminiſter zurückgegeben worden.

Das diplomatiſche Corps in Peking genehmigte,
daß eine Abtheilung von 3000 Mann r egulärer
chineſiſcher Truppen in einer Entfernung von
20 Li von Peking Quartier nimmt; ſie werden
zwiſchen dem 4. und 6. Augnſt in ihren Stellungen
eintreffen.

Li-HungTſchang erkrankte nach einer Reuter
Meldung aus Peking am Donnerstag ernſtlich, be
fand ſich aber am Freitag erheblich wohler.

Der Gouverneur von Kanton befahl, inner
halb zwei Monaten Teppiche und Möbel für den

kaiſerlichen Palaſt im Werthe von 2 Millionen Tael
zu beſchaffen. Dieſer Befehl ruft große Beunruhigung
hervor, da die Provinz für die Rückkehr des Hofes
und für die Entſchädigung ſchon genug beſteuert iſt.

Deutſchland.
Berlin, 5. Aug. Das Kaiſerpaar und der

Kronprinz ſind heute früh 6 Uhr auf Schloß
Friedrichshof in Cronkerg eingetroffen.

Graf Walderſee) wird nach der „Poſt“
nach den Feſtlichkeiten in Hamburg ſich zunächſt nach
Hannover begeben, ſodann einen Erholungsaufenthalt
im bayeriſchen Hochgebirge nehmen und erſt zur großen
Herbſtparade nach Berlin kommen, welcher der
offtzielle Empfang des Grafen Walberſee in Berlin
vorangehen dürfte.

(Perſonalien.) Contreadmiral Oskar von
Schuckmann, der mit dem 1. September von
ſeiner Stellung als Kommandant von Helgoland
enthoben iſt, iſt unter Verſetzung nach Cuxhaven dem
Chef der Marineftation der Nordſee zur Verfügung
geſtellt worden. Kapitän zur See Hofmeier von
der Marineſtation der Nordſee iſt unter Verleihung
des Charakters als Contreadmiral mit dem 1. September
zum Kommandanten von Helgoland ernannt worden.

(Bei den Kaiſermanövern) des 1. und
17. Armeecorps an der Weichſel ſoll diesmal auch
die Marine mitwirken. Bei dem Weichſelübergang,
der auf Kriegsbrücken erfolgen ſoll, wird nach der
„Köln. Ztg. die eine Partei auf die Unterſtützung
von Kanonenbooten rechnen können.

(Zolltarif und Ausland.) Jn Jtalien
hat alsbald am Abend des Freitag voriger Woche
ſofort nach dem Bekanntwerden des deutſchen Zoll
tarifentwurfs der Riniſterrath einem Antrag des
Miniſters für öffentliche Arbeiten Giuſſo zugeſtimmt,

daß auf die Herausforderung der deutſchen Agrarier,
welche alle Erzeugniſſe der italienifchen Sonne und
des italieniſchen Gewerbefleißes mit 3 und Afachen
Zollſätzen zu treffen ſtch anſchicke und thatſächlich
durch dieſe ungeheuerlichen Prohibitivzölle einen

Handelskrieg mit allen Rachbarſtaaten des deutſchen
Reiches heraufbeſchwören wolle, der italieniſche Staat
ſofort kräftig antworten und ſämmtliche ausländiſche

Firmen fur Eiſenbahnmaterial auf italieniſchem Boden
ausſchließen ſolle. Jm engliſchen Unter
haufe erklärte am Freitag Unterſtaatsſecretär Cran
Borne, das Handelsamt beſchäftige ſich jetzt mit dem
deutſchen Zolltarifentwurf und wenn nöthig, würden
die Handelskammern um ihre Anſicht bezüglich der
einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs befragt werden.

Aus Rumänien wird der „Voſſ. Ztg.“ ge

ſchrieben: An die Möglichkeit einer Vertrags
erneuerung mit Rumänien auf der im deutſchen
Zolltarifsentwurfe enthaltenen Grundlage iſt unter
keinen Umſtänden zu denken, und eine
rumäniſche Regierung, welche ſich zu einem ſolchen
Verſuche herbeilaſſen würde, würde innerhalb der
kürzeſten Zeit vom Schauplatze ihrer Thätigkeit zu
verſchwinden gezwungen ſein.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Eine Verſammlung der TeyxtilJnduſtriellen in
Sachſen und Thüringen hat in Weimar ein
ſtimmig Proteſt gegen die geplanten Zollerhöhungen
eingelegt. Der deutſche Acetylen-Verein
lehnte in Eiſenach mit großer Mehrheit den im Zoll
tarif darauf vorgeſehenen Zoll auf Calciumcarbid ab.

Der Centralrath der Gewerkvereine
(irſchDuncker) erläßt gegen die Zolltarifvorlage eine
Proteſterklärung, in welcher die Gewerkvereine auf
gefordert werden, mit erneuter Kraft gegen den Zoll
tarif und ſeine Abſichten zu kämpfen. Jedes Mitglied
iſt verpflichtet, unabläſſtg im Kampfe gegen den Zoll
tarifentwurf ſeine Schuldigkeit zu thun. Eine große
allgemeine Proteſtkundgebung gegen den Tarif ſoll
demnächſt in einem der größten Berliner Säle ſtatt
finden. Die Barmer Handelskammer hat
zunächſt eine Reſolution angenommen, welche die
Erhöhung der Getreidezölle mißbilligt, die nicht ge
eignet ſei, die heimiſche Textil induſtrie und deren
Export zu fördern.

(Die Aufhebung der zinsfreien Zoll
credite, die in dem neuen Zolltarif beantragt
wird, iſt ſeit langem von agrariſcher Seite gefordert
worden, ohne daß man dafür ſtichhaltige Gründe
hat beibringen können. Es zeugt wiederum von
einer unbegreiflichen ſchwächlichen Rückſichtnahme
auf das extreme Agrarierthum, wenn man gerade
dieſe Art der Zollcredite beſeitigen oder ſtärker be
laſten will. Es giebt nämlich noch eine ganze Reihe
von anderen Zollerediten; das Begleitſcheinverfahren,
der Niederlageverkehr, die verſchiedenartigen Zoller
leichterungen enthalten alle Credite, die mit unſerem
Zollſyſtem ſo verwachſen ſind, für die Waarenempfänger
wie für die Verwaltung ſich ſo außerordentlich be
währt haben, daß man an dieſem Syſtem vhne
Schaden nicht rütteln kann. Man fragt ſich ver
geblich warum man gerade den Zolleredit herausgreift
und die Steuercredite beſtehen laſſen will, die
viel weitergehende Begünſtigungen enthalten. Das
Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887
ſagt in s 3: „Gegen Sicherheitsſtellung iſt die
Verbrauchsabgabe zu ſtunden. Für eine Friſt bis
3 Monaten kann jedoch die Abgabe auch ohne
Sicherheitsſtellung geſtundet werden, falls nicht Gründe
vorliegen, welche den Eingang gefährdet erſcheinen
laſſen. Das Zuckerbeſteuerungsgeſetz vom 9. Juli
1887 enthält in S 4 folgende Beſtimmung: „Die
Zuckerſteuer (Materialſteuer, Verbrauchsabgabe) iſt
gegen Sicherheitsſtellung zu ſtunden. Für eine Friſt
bis zu drei Monaten kann jedoch die Zuckerſteuer
auch ohne Sicherheitsſtellung geſtundet werden, falls
nicht Gründe vorhanden ſind, die den Eingang ge
fährdet erſcheinen laſſen. Die Stundung auf drei
Monate erfolgt dem Branntweinbrenner und Zucker
fabrikanten gegenüber in der Regel ohne Schonzeit,
beim Händler niemals ohne Hinterlegung. Könnte
man da nicht mit viel größeren Rechte fordern, das
jene Steuercredite auf gehoben würden

(Als „Auslandsanwälte sans phrase“)
bezeichnet die „Poſt“ die liberalen Wirthſchaftspolitiker.
„Wer ſich grundſätzlich gegen die Schutzzölle aus
ſpricht oder gegen deren zweckmäßigen Ausbau
polemiſtrt, der vertritt, weil er die Beſchränkungen
für den Auslandsverkehr beſeitigen will, im objektiven
Sinne geſprochen entſchieden die Geſchäfte des Aus
landes.“ Die Schutzzölle hätten die Aufgabe, unſeren
nationalen Markt für unſere nationalen Produzenten
zu erhalten. Das iſt eine Phraſe, bemerkt hierzu
die „Frſ. Ztg.“; wenn unſere „nationalen Produ
zenten“ nur auf den „nationalen Markt“ angewieſen
wären, ſo würden Hunderttauſende von Betrieben
eingehen und Millionen von Arbeitern entlaſſen
werden müſſen, ganz abgeſehen von der Ver
ſchlechterung der Lebenshaltung aller Deutſchen durch
Beſchränkung des Verbrauches auf dasjenige, was die
„nationale Production“ bietet. Nach der von der
„Poſt“ gegebenen Begriffsſtimmung der „Auslands
anwälte“ hat es niemals einen ſchlimmeren
„Auslandsanwalt“ gegeben als den Fürſten
Bismarck, der bekanntlich 1875 im Reichstag auf
forderte, alle Zölle bis auf wenige Finanz
zölle zu beſeitigen. Wenn auch nicht in demſelben
Maße, ſo doch ebenfalls ſind als „Auslands
anwälte“ alle diejenigen anzuſehen, die für die
neueren Handelsverträge geſtimmt haben, um
deren Aufrechterhaltung es ſich gegenwärtig handelt.
Zu dieſen „Auslandsanwälten“ gehören nicht nur
Regierungen und die Reichstagsmehrheit,
ſondern unter letzterer auch das Gros der
konſervativen Partei, welches trotz der Er
mäßigung der Getreidezölle 1892 für die Handelsverträge
ſtimmte.

Vermiſchtes.
(Die Vermählung der Großfürſtin Olga

Alexandrowung) mit dem Prinzen Peter Alexandro
witſch von Oldenburg wird am 9. Auguſt in Gat
ſching gefeiert werden.

Vom Stadtrath in Karlsbad) wurde zu Be
ginn der heurigen Saiſon eine Verordnung erlaſſen, gemäß
welcher es nur den in Karlsbad ſelbſt wohnhaften Bade
gäſten in Zukunft geſtattet iſt, die Trinkkur an den ſtädtiſchen
Quellen zwiſchen 6 und 2/29 Uhr früh zu gebrauchen. Zu
dieſer Verordnung ſah ſich der Stadtrath aus dem Grunde
genöthigt, weil ihm alljährlich ein Schaden von vielen
tauſend Kronen dadurch erwächſt, daß viele Badegäſte, darunter
oft wohlhabende, in den umliegenden Ortſchaften Wohnung
nehmen, ohne die vorgeſchriebene Kurtaxe zu bezahlen. Hier
bei ging der Stgdtrath von dem Standpunkte aus, daß,
wenn dieſe Perſonen die Kurtaxvorſchrift umgehen, ſie zum
mindeſten ihre Trinkkur nicht zu jenen Stunden gebrauchen
ſollten, an welchen der größte Andrang an den Ouellen
herrſcht. Gegen dieſe Verordnung rekurrirte nun die Stadt
gemeinde Fiſchern an die Statthalterei, indem ſie den Stand
punkt einnahm, daß die Stadtgemeinde Karlsbad z ur Er
laſſung dieſer Verordnung nicht berechtigt geweſen ſei. Die
Statthalterei in Prag hat jedoch dieſen Rekurs nunmehr ab
gewieſen. Die Verordnung des Karlsbader Stadtraths bleibt
ſomit in Kraft.

(Das Fundament der St. Paulskathedrale
in London) hat in Folge des Baues zahlreicher Tunnel,
insbeſondere der neuen elektriſchen Untergrundbahn, nachge
geben, und die fortdauernde Erſchütterung der darin ver
kehrenden Züge droht die Kirche ins Wanken zu bringen.
Mögen ernſte Befürchtungen auch jetzt noch nicht am Platze
ſein, ſo hat ſich doch die Nothwendigkeit herausgeſtellt, bei
der Anlage weiterer unterirdiſcher Bauten auf die Kathedrale
Rückſicht zu nehmen. Zunächſt wird die neue elektriſche
Bahn, welche die City noch enger mit Weſtend verbinden ſoll,
anders gelegt werden, als urſprünglich beabſichtigt war. Wie
weit ſchon unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von einer
unmittelbaren Gefahr für die Kirche, in deren Mauern ſich
ſtellenweiſe bereits Riſſe gezeigt haben, die Rede ſein kann,
wird eine in kürzeſter Friſt ſtattfindende genaue Unterſuchung
des ganzen Gebäudes ergeben. Die Paulskathedrale zählt zu
den bedeutendſten Bauwerken des britiſchen Jnſelreichs. Jhr
Schöpfer war Sir Chriſtophar Wren, geboren am 20.
October 1632.

Eine „erlaubte Hinterthür) benutzen elnige
Berliner Cigarrenhändler, um beim Neunuhrladen-
ſchluß geſchäftlich nicht zu kurz zu kommen. Ste haben ſich
mit Gaſtwirthen in Verbindung geſetzt und übergeben dieſen
ihre Cigarren mit 20 vom Hundert, damit ſie ſie zum
Ladenpreiſe an ihre Kundſchaft weiter verkaufen. Die Ver
kaufsſchränke ſind mit der Firma der Cigarrenhandlung ver
ſehen, ſodaß die Kundſchaft weiß, von wem ſie kauft. Die
Gaſtwirthe verkaufen beltebige Mengen. Da ſie den erheb
lichen Rabatt genießen, ſo machen ſie auch ohne Erhöhung
des Ladenpreiſes ihr Geſchäft, und auch die Cigarrenhändler
kommen auf ihre Koſten, da ſie für dieſen Theil ihres Ab
ſatzes die Ladenbeleuchtung und die Arbeitskräfte ſparen, den
hohen Nachlaß alſo wohl gewähren können. Dieſe Geſchäfts
praxis hat ſich nach Einführung des Ladenſchluſſes allmählich
herausgebildet und ſcheint aus kleinen Anfängen ſich immer
weiter zu entwickeln.

(Als Gipfel der Sparſamkeit) kann ſolgender Vor
fall bezeichnet werden Um ſeinem erwachſenen Sohne auch
einmal Gelegenheit zu geben, das Hannoverſche Schützenfeſt
gründlich mitzufeiern, gab ein Landwirth aus Erichshauſen
Wölpe demſelben 50 Mk. mit dem Bemerken, wenn's nicht
ausreiche, dann wiſſe er ja, wo der Onkel in Linden wohne.
Der folgſame Sohn beherzte auch anſcheinend die väterlichen
Lehren, denn erſt nach einer Woche landete er wieder im
Vaterhauſe. Nun ging's natürlich ans Erzählen. Allſeitiges
Erſtaunen rief der gute Sohn aber hervor, als er auf die
Frage, wie viel Geld er noch übrig habe, 80 Mk. auf den
Tiſch zählte. Des Räthſels Löſung war: der Burſche hatte,
anſtatt ſich zu amüſiren, jeden Tag Kegel aufgeſetzt, wofür
er neben freier Station für die Stunde 50 Pf. erhielt. Auf
dieſe Weiſe war es ihm möglich, außer den erhaltenen 50 Mk.
noch 30 Mk. Erſparniſſe vom Hannoverſchen Schützenfeſte
nach Hauſe zu bringen.

Ein gefährllches „Dienſtmädchen“. Die
Aufſehen erregende Verhaftung einer Villenbewohnerin wurde
kürzlich in Tegelort bei Berlin vorgenommen. Jn dieſer
neuerdings von Berliner Familien ſehr bevorzugten Villen
colonie hatte vor ſechs Wochen auch der Jngenieur Braun
aus Berlin mit Frau und Kindern Sommerwohnung bezogen.
Die Frau hat es nun verſtanden, in ganz verſchlagener Weiſe
ohne Geld die Bedürfniſſe des Haushaltes zu decken. Als
„beſſeres Dienſtmädchen“ gekleidet, fuhr ſie alltäglich mittels
Dampfers nach Spandau und ſuchte dort die Läden auf, in
denen es Lebensmittel und andere für eine Wirthſchaft un
entbehrliche Bedarfsgegenſtände giebt. In den Geſchäſten er
klärte ſie, bei irgend einer in Spandau wohnhaften und be
kannten Offiziers oder Beamtenfamilie in Stellung zu ſein,
und entnahm dann für Rechnung der angeblichen
Herrſchaft alles, was ſie irgend brauchte. Einen Theil der
Waaren nahm ſie jedesmal gleich mit, andere ſollten der
Herrſchaft ins Haus geſchickt werden. Durch letztere Be
ſtellung verſcheuchte ſie jedes Mißtrauen. Sobald freilich die
beſtellten Waaren der genannten Familie zugeſchickt wurden,
ſtellte ſich der Schwindel ſofort heraus Von den ge
ſchädkgten Kaufleuten liefen nun täglich bei der Polizei
Anzeigen ein. Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben,
daß die Spur der Gaunerin nach Tegelort führte. Da
ſelbſt wurden die Beobachtungen fortgeſetzt, und ein
von ihr gleichfalls betrogener Kaufmann, der ſich in Be
gleitung eines Criminalbeamten befand, erkannte in der
Badeanſtalt eine feingekleidete Dame als jenes
„Dienſtmädchen wieder, welches bei ihm Waaren für Rech
nung eines Offiziers entnommen hatte. Unmittelbar nachdem
ſie ein Bad genommen, wurde die Schwindlerin verhaftet und
nach Spandau transportirt. Noch am Sonnabend wurde ſie
von 20 Haufleuten als das betreffende „Dienſtmädchen“
en Die Zahl der Geſchädigten iſt jedoch weit
rößer.

Ueber Goldfunde in Nevadqg) wird der „Nat.
Ztg.“ „aus San Francisco unter dem 20. Jult geſchrieben
„Diesſeits des Felſengebirges, zwiſchen Utah und California,
liegt der Staat Nevada, deſſen größte Berühmtheit die That
ſache bildet, daß in ſeinem rieſigen Gebiete nur noch etwa
40000 Menſchen leben, die aber auf Grund der Verfaſſung
in der natkonalen Geſetzgebung ebenſowohl durch zwei Bundes
ſenatoren vertreten ſind, wie die 71/2 Millionen Bewohner
des Staates NewYork. Außerdem produzirt Nevada im
Laufe eines Jahres etwa ſür 3000 000 Dollar Gold und für
1000000 Dollar Silber. Die Bevölkerung iſt ſeit Jahren



im ſteten Rückgange begriffen und würde ſich wohl ſchon ganz
und gar aufgerieben haben, wenn nicht einige ergiebige
Minen etlichen Tauſend Arbeitern Brot geben würden. Seit
einigen Monaten aber iſt begründete Hoffnung auf einen

„Zuzug vorhanden. Jm ſüdweſtlichen Theile des Staates,
nahe der Grenze von Esmerald und Nye Evunttes, etwa 60
Meilen von der Bahnſtation Sadoville an der Carſon- und

Colorado Eiſenbahn entfernt, wurden reiche Golderzlager
entdeckt, und raſch entſand in den Vorbergen am Weſt
abhange der San Antonio Range ein Min nlager, das
ſich ſehr ſchnell zu einer Stadt entwickeln dürfte. Tonapah
heißt der Ort, das iſt zu deutſch „Kein Waſſer, kein Holz“,
und deutet auf troſtloſe topographiſche Verhältniſſe hin.
Aber drei Meilen nördlich befindet ſich eine ergiebige Quelle,
von der das nöthige Waſſer hergeleitet wird und noch einige
Meilen weiter will man arteſiſche Brunnen bohren, die Stadt
und Minen mit Waſſer verſorgen ſollen. Heute ſchon weiſt

Tonapah zwei Läden, drei Wirthſchaften und reichlich ein
Dutzend Holzhäuſer auf, während in 80 Zelten etliche Hundert
Familien auf die Erſtehung der Stadt warten um die
neuen Gebäude ſofort zu veziehen. Daß die Entdeckung

nicht eher erfolgte, iſt verwunderlich, denn die Erzlagerungen
Befinden ſich gerade auf dem Wege, welchen ſeit Jahrzehnten
Tauſende von Glückſuchern auf ihrer Wanderung vom Oſten
nach dem Goldlande Kalifornig einſchlugen. Vielleicht machten
Viele in der Thalmulde Raſt, ohne zu ahnen, daß unter
ihren Füßen das koſtbare Metall ſchlummerte, daß ſie in

Kalifornias Bergen zu finden hofften. Das Erz, welches in
dem genannten Winkel gefunden wurde, iſt ungemein retch;
es liefert an 600 Dollars Gold per Tonne und dazu an

1000 Unzen Stilber. Eine Ader iſt in der Tiefe von etwa
40 Fuß 3—4 Fuß dick und ihre Ausdehnung iſt offenbar
ſehr groß. Sie läuft merkwürdigerweiſe von Oſt nach Weſt,
während alle früher gefundenen nach Süden ziehen. Das
Erz iſt hart, dunkelbraun und wird mit Wagen nach Soda
ville und von dort mit der Bahn nach San Franzisko zur
Bearbeitung gebracht. Die Transportkoſten belaufen ſich auf
45 Dollars pro Tonne. Schon aber plant die Southern
Pacific Etſenbahngeſellſchaft die Legung eines Stranges
von Sodaville nach dem neuen Minenorte, ſo

Se

Anzeigen
Für bteſen Theil Uberatmmt bie Redaetin ber

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familienngchrichten.
Dom. Getauft; Guſtav Max Curt, S.

des Drehers Enke; Johann Friedrich Gottlieb
Albert Eberhard, S. des Landesraths Dr.
Nitſchke; Martha Marie Elſa, T. des Kauf

werden.

daß auch die

Die Bedingungen liegen im Communal-

nicht übertrieben ſind, handelt es ſich thatſächlich um eine
der bedeutendſten Entdeckungen, die je in den Vereinigten
Stagten gemacht wurden, und „Tonapah“ dürfte ſich raſch
zu einem der ergiebigſten Minenocte des Landes entwfckeln.
Für mehrere „Claims“ werden bereits außerordentlich hohe
Summen geboten, aber die glücklichen Beſitzer halten vorläuſig
mit zäher Ausdauer an ihrem Eigenthum feſt und warten
die Zeit ab, wo daſſelbe einen noch viel höheren Werth re
präſentiren muß und wird. Dieſe Goldgräber ſind eben
durch trübe Erfahrungen auf andern Goidfeldern gewitzigt
worden und zeigen ſich daher abolut nicht geneigt, ihre
ſchönen Ausſichten für ein Butterbrod zu verkaufen und
dann nachher das Nachſehen zu haben. Jn letzter Zeit
ſtellen ſich zahlloſe Agenten von Kapitaliſten und Actienge
ſellſchaften aus dem Oſten ein und überbieten einander in
dem Beſtreben, ſoviel Erzfelder als nur eben möglich in ihre
Hand zu bringen. Auch der Strom der Glückſucher iſt in
beſtändigem Wachsthum begriffen, beſonders von Colorado
kommen viele Perſonen. Es werden ſich vorausſichtlich in
Nevada dieſelben Szenen wiederholen, welche die Entdeckung
reicher Goldfunde überall zur Folge hatte, und die Bevölke
rung des Staates mag in karzer Zeit um Tauſende wachſen.

(Die Erfolge der Lungenheilſtätten.) Das
kaiſerliche Geſundheitsamt hat dem Tuberkuloſe- Congreß eine
Statiſtik über mehr als 6000 Kranke vorgelegt, welche von
Anfang 1899 bts Mat 1900 in deutſchen Langenhetlſtätten
behandelt wurden. Die Statiſtik führt zu dem erfreulichen
Ergebniß, daß von den im erſten Stadium der Krankheit in
Anſtalten aufgenommenen Kranken 95 v. H. geheilt oder be
dentend gebeſſert entlaſſen werden konnten. Aber auch von
den in den letzten Stadien der Krankheit in Behandlung Ge
nommenen konnten noch 71 v. H. als geheilt oder gebeſſert
entlaſſen werden. Bei dieſem Ueberblick wird man als
Deutſcher das Gefühl freudiger Genugthuung empfinden, daß
eine ſo hervorragend ſozialhygteniſche und menſchenfreundliche
Bewegung, wie ſie die Bekämpfung der Tuberkuloſe darſtellt,
in unſerem Vaterlande beſonders tief gewurzelt iſt und die
beſten Erfolge vorausahuen läßt.

Mindeſtfordernden übertragen

Koſten erheblich verringert werden. Wenn die Meldungen

Ein fideles Gefängniß) iſt das Staatsgefängniß

Amtliches.

Brotlieferung.
Die Lieferung des Brotes für die Armen

unſerer Stadt ſoll vom 1. October er. ab auf
3 Jahre dem J 9

D

O

in Szegedin, wo ſich die an ritterlichen Affären betheiligt
geweſene elegante Welt wider Willen Rendezvous giebt. Jm
Auguſt wird dort eine beſonders illuſtre Geſellſchaft Sommer
aufenthalt nehmen. Es ſind dies 21 Herren, die durch das
Wohlwollen des ungariſchen Juſtizmiaiſters zu gleicher Zeit
in Szegedin unfreiwillige Abkühlung finden werden. Unter
den wegen Duellvergehen ins Staatsgefängniß beorderten
Herren befinden ſicht ein Bürgermeiſter, ein ſtädtiſcher Ober
fiskal, ein Unterrichter, ein Gerichtsnotar, mehrere Journaliſten
und Advokaten, ein Buchhalter und mehrere Unlverſitätshörer.
Demnächſt wird die Geſellſchaft auch einen intereſſanten Zu
wachs erhalten, und zwar in der Geſtalt eines gleichfalls
wegen Duellvergehens verurtheilten Gefängnißdirectors.

(Die Sprachen der Schwetz.) Nach der Volks
zählung vom vorigen Dezember ſprachen 1888 634613
Schweizer franzöſiſch, jetzt 733 220. Jtalteniſch ſprachen 1888
155 130, jetzt 222257. Die Zunahme des Jtalieniſchen iſt
ſonach außerordentlich ſtark. Ab genommen hat leider das
Deutſche im Jahre 1888 ſprachen von 1000 Schweizern
714 deutſch, jetzt nur 697.

Die erſte elektriſch betriebene Güterbahn
GroßBerlin s) hat am Montag ihren Betrieb eröffnet.
Die neue Bahn verbindet die induſtriellen Anlagen an dem
rechten Ufer der Oberſpree mit den Güterbahnhöfen der
Staatsbahn in Rummelsburg und in Nieder Schöneweide
Der Verkehr beſchränkt ſich vorläufig auf die angeſchloſſenen
Werke. Erſt ſpäter ſoll ſie unter Umſtänden dem allge
meinen Verkehr zugänglich gemacht werden.

(Ein neuer Gatten mord.) Freitag Abend hat
der Reſtaurateur Adolf Eccartus, Jnhaber der in Ober
Schöneweide bei Berlin, Wilhelminenhofſtraße 16, belegenen
Schankwirthſchaft „Zur Leuchtkugel“, ſeine im 52. Lebens
jahre ſtehende Ehefrau Emma nach voraufgegangenem
Streit durch Erwürgen getödtet. Eccarins, der die That
in angetrunkenem Zuſtande begangen hat, wurde ſofort feſt
genommen.

(Ein Cyclon) vernichtete die Ernte des ganzen Be
zirks Ain (zwiſchen der Schweiz und dem Dep. Jura).
Mehrere Pachthöſe wurden eingeäſchert, zwötf Perſonen erſchlug
der Blitz. Der Sachſchaden beträgt mehrere Millkonen.

e e Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, W
gebrauchen 83 gegen alleSie als ſicherſte Hilfe Peiniger
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe c. 2e.,
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordent
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte
und Vernünftigſte gegen ſämtliche Jnſekten. Ver

manns Fauſt; Gertrud Bertha Frida, T. des
Fabrikarb. Döring. Getrauet: der Re
volverdreher E. G. Enke mit Frau M. geb.
Telle. Beerdigt: der j. S. des Drehers
Heahn; die j. T. des SeeretariatsAſſiſtenten
Eckardt.

Stadt. Getauft: Frida, T. des Con
ditors Behlert; Otto, S. des Bäckermeiſters
Stahl; Alfred Curt, S. des Lohgerbers Horn
Hedwig Emma, T. des Formers Meiſter.
Beerdigt: der j. S. des Schneiders Zwan
ziger; die j. T. des Handarb. Schneider die

T. des Handarb. Morre; der S. des ver
ſtorbenen Handarb. Richter.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Cand. Ackermann.

Neunmarkt. Beerdigt: der S. des
Maurers Seiffert in Venentken.

Altenburg. Getauft: Karoline Auguſte
Tharlotte, T. des Bäckermſtrs. Träthner; Se
baſtian Andreas Wilhelm, S. des Handarb.
Fickert; Guſtav Hermann, S. des Geſchirr
führers Berghold; Friedrich Karl, S. des Dach
deckers Epheſer; Curt Friedrich. Max, S. des
Gen.Conim.Secretär Heßler. Getrauet:
der Schuhmacher H. J. K. Dietz mit Frau
M. L. geb. Sorger.

Wolstillbiheh 2. Bürgerſchule, part.

S Für die Jahlreichen Beweiſe der
Theilnahme, die uns beim Heimgange
D unſerer lieben kleinen Tochter zugegangen

ſind, ſagen hiermit herzlichen Dank.

F- Sckardt u. Frau.

S S

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Tode unſerer kleinen Martha
ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Franz Schneider u. Frau.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 29. Juli bis 4. Auguſt 1901.

Eheſchließ ungen: der RevolverdreherErnſt a Enke mit Martha Telle, Friedrich
ſtraße 8; der Schuhmacher Hermann Julius
Kark Dietz mit Marie Louiſe Sorger in Burg
bei Magdeburg.Orberen dem Cigarrenmacher Heſſelbarth

ein S., Neumarkt 25; dem Fabrikarbeiter
Albrecht eine T., Sand 22; ein unehel. S.
dem Maurer Bielig eine T., Sixtiberg 25;
dem Gaſtwirth Lintzel ein S., Lauchſtädter
Str. 22; dem Schuhmacher Morgenſtern eine
T., Unteraltenburg 53; dem Fabrikarbeiter
Schmidt eine T., Oelgrube 18/19; ein unehel.
Se d. Fabrikarb. Müller ein S. Saalſtr. 12;

dem Tiſchler Hahn eine T., Bretteſtr. 2 dem
Schmied Wittig ein S., am Klauſenthor 2.

Geſtorben: des Schneiders Zwanziger
S., 11 Mon., Tiefer Keller 3; des Metall
drehers Hahn S., 8 Mon. Clobigkauer Str. 5;
des Seeret Aſſiſtenten Eckardt T., 2 Mon.
Lauchſtädter Str. 14; des Handarb. Morre T.
T. Mon., Brühl 2; des Fabrikarb. Schneider
T. 5 Mon. A. Sixtiſtr. 2; eine unehel. T.

e Hand arb. Patſchtowsly S,
Mon. gr. Sie. 1, des verſtorb. Fabrik
arb, Richter S., 9 Mon. Fiſcherſtr. 10.

J in der Umgegend von Leipzig bis 150 Morgen

bureau während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus. Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen mit
der Aufſchrift „Angebot auf Brotlteferung“ ver
ſehen zu dem auf Sonnabend den 10. d. M.,
vormittags 10 Uhr, im Communalbureau
anberaumten Termin einzureichen.

Merſeburg. den 2. Auguſt 1901.
Die Armen Verwaltung.

Augenim ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

2Kittwoch den 7. Auguſt 1901,
von 9 Ahr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 86 601
bis 87 750, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Jult 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

ſlanmen-erpachtung.
Der diesjährige Pflaumen-Anhang der Ge

meinde Göhlitzſch ſoll

Wittwoch den 7. Auguſt cr.,
Nachmittag 6 Ahr,

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbtetend gegen Baar
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Landgut-Kauf.
mit guten Gebäuden bei 30—40000 Mk. An
zahlung ſofort zu kaufen geſucht.

Wischer G Kuhmnert, Leipzig.

kenntlich. Man laſſe ſich nichts
Jn Merſeburg bei Wilh.

nichtet radikal ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen
und Haustieren garantiert unſchädlich.
twenig Geld zuverläſſiger ſtaunenswerter Erfolg.
Einmal gekauft, immer wieder verlangt.
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original
kartons mit Flaſche à 30 Pfg., 60 Pfg. und
Mk. 1. niemals ausgewogen.
hältlich.

anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut aufreden.

Für
Nur

Ueberall er
Verkaufsſtellen durch Plakate

Kieslich, AdlerDrogerke e
Ein gehr. Kinderwagen

zu verkaufen Vorwerk 19.

Eine Wohnung zu vermiethen u. I. Oct.
zu beziehen. Zu erfragen

Oelgrube S, Hof, 2 Tr.
Eine halbe Etage, 2 St., Kammer, Küche,

Waſſerleitung, verſchlleßbarem Corridor, zum
1 Oetober zu beziehen. Preis 200 Mk. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine kleine ſreundſſche Wohnung an ein
Paar einzelne Leute zu vermiethen u. 1. Oct.
zu beziehen gr. Ritterſtrafßze 9.

Fie ParterreWohnung
Bahnhofſtraſze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

F. Schmöädlt, Ziegelei Halleſche Str.
Etne Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.

Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Die bisher vom Herrn Regierungs Rath
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmädt, Ziegelet Halleſche Str.

Ein faſt neuer Fahrſtuhl
preiswerth zu verkaufen VBreiteſtraßze 10.

2 Morgen Hafer
auf dem Halme freihändig zu verkaufen

Neumarkt 56.

Burgſtraße 18
ſind Laden, Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen ev. ſofort zu beziehen. Näheres bei

Concursverwalter Kunth.
Eine freundliche Wohnung zu vermtethen

und ſoſort oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

2 große ciſ. Sauſen-Oefen
zu verkaufen Karlſtraſze 18, I.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Görhisdorf Nr. 3.

Ein Preſchwagen
zu verkaufen Nenmarkt 26.

Ein kräſtiger gut ingeſahrener

weißer Ziegenbock
zu verkaufen. Zu erfr. Sand 18, 1 Tr.

Gartenmöbel
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

4 bis 6000 Mk.

Die größte Hälfte der 2. Etage, veſtehend
aus 4 Zimmern, 1—2 Kammern, event. mit
completter Badeeinrichtung zu vermiethen und

I. October zu beziehen Markt 23.
Schöne Wohnung im Preiſe von 500 M.

eventuell auch größer iſt zu vermiethen und I.
Oetober zu beziehen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Möblirtes Zimmer u. Schlafkammer

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze

r

Ein möblirtes Zimmer
wird geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
O R in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Von jetzt ab halte

nur noch Dienſtags
zu der bisherigen Zeit

eLichte
im Gaſthof zur Stadt Leipzig und im
„Rothen Hirſch“ zum Verkauf.

Carl larx,Burgliebenau.
Alle

Zimmerarbeiten
und Reparaturen

führt pünktlich aus

iehaelis, Roſenthal 16.

Junge Hühner,
halbausgewachſen, geſund und kräftig, ſind in
großer Menge angekommen bei

August Wfeil.
Rattenund Mänſe tödtet „Ackerlon“. Ohne Gift

ſchein zu haben. Preis 60 und 100 Pfg.
AblerDrogerie Wilh. Kieslich.

Sägeſpäne
zu Sommerpreiſen, in Fuhren billigſt fort
während vorräthig.

J- Schäfer Söhne, Schkenditz,
Dampfſägewerke.

Die Vettervorherſagen und ihre

Grundlagen,

kleine Schrift, zu beziehen gegen Einſendung
von 35 Pfg. von unſerem

E. Wetter in Magdeburg

t e e en2 Exempl. g., xempl. Mk. 1
10 Exempl. Mt. 260.

Gut möhlirkes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 28, I.

Freunecll, Sehlafstelle

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von
werden auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl. ſofort zu vermiethen Mälzerſtraſte Th. Rössmer, HOelgrube 5

e



Nestle's und Kufeke's
Kindermehl,

Knorr's Hafermehl und
Hafergrütze

in Packeten und ausgewogen,
condenſirte Schweizermilch,

VUngarw eine
für Kranke, Geneſende und Kinder, in Flaſchen

von 50 Pfg. an,
Tropon in kleinen Packeten,

ausgezeichnetes e empfiehlt

Oscar LeberDrogen u. Furrra erst

Burgstrasse G.
See

EEin wahrer Sehatz
J für alle durch jugendliche Verirrungen
J Erkrankte v m er t Werk: eA. Arts Selbſbenarung
I 31. Auf M 27 Abbild J Preis Mt. e

Leſe es Jeder, der an den Folgen
h ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
h vanken demſelben ihre Wieder

herſtellung. Zu beziehen durch das
I Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
e markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

h

ſchwarze Schürzen, billige Kleider) in
großer Auswahl empfiehltFrau Sehröder, Breitefr. hannvverſchen Pivnier-Bataillons Nr. 10

unter perſönlicher Leitung des Königl. MuſikdirigentenGerman. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis

e. Schellſtſch, Seehecht,
e Zander, Schollen,

Cabeljau, VBücklinge,den Aale, Lachsheringe,

geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,
Sardinen, Marinaden, Fiſchennſerven,

Citronen
empfiehlt W. Krähmev.

E Hin wenig Tagen
Liehung 13, 14, W. August

Marienburg
loose à 3 k.

280 000 Loose. 9340 galageviane,
zahlbar ohne Abzug mit M

365.000
Mark

Porto u. Liste e
30 P. extra. à

14 22500 109009
J 102 1000 100009

20 500 10000
100 2 100 100009

J 300 a 50 10000
1009 a 20 29 000

8500 à 10 85 000
Lose versendet General-Depit e

sund. Müter Bor
Bexlin, Broitestr. 5,

Mamburg, gr. Johannisstr.V Tele gr. ar Glüoksmüller.

e Geſchmack, Aroma,

Naturbutter,

Transport
prima

bei du zum Verkauf.

Von Dienstag den G. d. VI. ab ſteht ein friſcher

hochtragende, ſowie
friſchmelkende

ätlne wrneh ars7 an u. Srnst Sehliy

Cröllwitz

Tivoli Theater.
Dienſtag:Der Bibliothekar.

Luſtſpiel von Moſer.
Mittwoch

Benefiz für Carl Neide:
Von Sieben die Häßlichſte.
Billets hierzu ſind zu Vereinsprefſen ver

Den betr. Vereinsboten, ſowie in der Borverkaufsſtelle zu haben, müſſen jedoch zu
dieſer Vorſtellung extra gelöſt werden.

und
ſehr preiswerth bei wer zum Verkauf.

Von Fienſtag den 6. d. M
wieder ein großer TransportW prima bayriſcher Zugochſen,

ſowie Weſermarſch hochtragender
und neumilchender Fürſen

M. ab ſteh

Kinderplat, Merſeburg.

Dienſtag den 6. Auguſt,
abends 8 Uhr,

Clite- Vorſtellung

mit großart'gem, neuem Pr rogramm.

Allabendlichr ver Beifall
Der Krieg

Külye

Mittwoch den 7. Jan

gro

ausgeführt vom

Herrn O.
bei Herrn rahnert m

Militär-Coneert,

in Sransy gel.
Große hiſtoriſche Pantomime aus der

e Gegenwart, dargeſtellt in 7 Tableaux,
ausgeführt von 120 Perſonen

und 30 Pferden.

1901, Lbenks 8 Ahr,

e Außerdem:Kuftreten o. gegameten
Künstierperseaais

in ſeinen Glanzuummerr cDie neueſten Freiheitssreſfnren
Des Directors Adolf Leeree Auftreten aller Clowuns

a h unwiderruflich
Aſſhieds Vor eng

Muſtkeorps des

Gr
40 Pf. Kaſſenpreis à 50 Pf.

eingſte S 7
Tafelmargarine,

Nährwerth wie feinſte

a Pfund 80, 70, 60 Ff.,empfiehlt in ſtets ſchrr Wagre

Baukl. Ritterſtr. 6 a.
e Für Ohren Nasen- un Halskranke

hin ich wieder zu sprechen

Dr, med. A, Fiseher,
Halle a. S., Martinsberg 20.

Sprechst. 9-—ll Vorm. u. 3-41/2 Nachm.

Die ſparſame Hausfrau verwendet

ver Enppen, Sohn Gemüſe, Salate
uſw. Wenige Tropfen genügen. Soeben
wieder eingetroffen bei

Pried. Tenbner, Steinſtraße

Zur Zufriedenheit,
MittwochSchlachtefeſt.a e le

Siebers Reſtaurant.
M chlachtefeſt.

Preuß cher Adler.
Aillwoch Schlachtefeſt.

3 Schlachtefeſt.
B. Vogel, Sand 15.

Jauer s Reſſanrgtion.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Einige Wäſchen
werden noch angenommen

Karlſtrafze 9, Keller.
DHeirathsgeſuch.

Ein ſolider Mann ſucht eine ordentliche
brave Frau in den Aber Jahren zwecks Ver
ehelichung. Gefl. Anfragen unter „Heirath“
befördert die Exped. d. Bl.

Mücheln
für Hausarbeiten und bei Kinder, 14 bis 18
Jahre alt, findet ſofort bei guter Behandlung
dauernde Stellung. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Ein ordentlicher Arbeiter
und eine Frau

ſofort geſucht vor dem Klauſenthyr 5.
Eine tüchtige Waſchfranſucht noch n Wäſchen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

Pine Aufwartung
ſofort geſucht Dammſtraßze 8.

Suche zum I. September ein

junges Mädechen,
welches Luſt und Liebe zu Kindern hat.

Altenburger! Kinderbewahranfſtalt.
Eme ehrliche

Aufwarkung
ſo S eſucht Gaſthof m Hirſch.

Fin Portemonnaie mit Jnhalf

am Abend auf dem Wege von der
Oberbreiteſtr. bis nach dem Neumarkt verloren
gegangen. Wiederbringer erhält angemeſſene
Belohnung. Abzugeben t Exped. d. Bl.

Gin Porkemonngie mit JuhaltSonntag verloren von r Trebnitzer Ziegelet

bis Markt. Gegen Belohnung abzugeben
Sanus 4.

Herzlichen Dank auen Denen, die uns bei
dem Unglücksfalle unſeres lieben unvergeßlichen
Sohnes behülflich waren, ſowie auch für die

Casim O.
Dienſtag den 6. Auguſt,

abends S Uhr,
3. Sommer a nements

Concert der hieſ. Stadtkapelle.Billets im e à 30 Pfg. bei

den Herren Kaufleuten Hennicke, Bahnhof
ſtraße, Frahnert, kl. Ritterſtraße, und
Dietzold, Dom 1.

Cas im o.
Donnerstag den 8. Kugust

großes Extra-
Militär-Conrert,ausgef. vom Tromp. Corps

desseld Artillerie Regmts.
Nr. 75 unter Leitung des

Königl. Muſikdir.
Herrn W. Stacle.

Entree 40 Pfg. Anfang S Uhr.Bei ungünſiger Witterung findet das
Concert im Saale ſtatt.

Verein ehemaliger
Kampfgenoſſen.Heute Dienſtag ne Monatsverſamm

lung. Der Vorſtand.
Geſlgelzchter Verein

für Merſeburg
und Umgegend.

Dienſtag Abend 81/2 Uhr

Monats
L verſammlung

im „Goldenen Hahn“.Der Vorſtand.

r

hansſrhl. Wurſt.
Be We Lindenſtr. 12.

MitetuochSchlachtefeſt.
Bötteher, Sans 18.

ltebevolle Theilnahme heim Begräbniſſe.

hen franz Seiffert Frau.Dienſtag und Mittwoch von 1/29 Uhr an.G. laſen on, Bäckermſtr, Markt, Hierzu eine Weilage.
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See e e e J e nenProvinz und Umgegend.
Nordhauſen, 3. Aug. Den hieſtgen Fletſcher

meiſtern Richard Dörre und Karl Heſſe hat vie
Polizei das Fleiſch von vier hier eingeführten, der
Schlachthaus Controle hinterzogenen Schweinen be
ſchlagnahmt. Dieſe vier Schweine waren, wie
die „Nordh. Ztg.“ berichtet, zu dem Geſammtpretſe
preiſe von 50 Mk. von dem Gutsbeſitzer und Amts
vorſteher Schafhirt in Schiedungen gekauft, in der
Nacht vom 1. zum 2. d. M. in vie Stadt gebracht
und zum Theil ſchon zerlegt und eingeſalzen. Als
die hieſtge Polizei Wind von der Sache bekam, holte
ſie das Feiſch weg und brachte es zur Unterſechung.
Dieſe ergab nun, vaß das Fleiſch in Faulniß über
gegangen und ſo hochgradig verdörben war, daß es
als grſundheitsſchäblich vem Verkehr entzogen und
der Abdeckerei überwieſen werden mußte. Es lag
Rothlaufſeuche vor.

t Alexisbad, 2. Aug. Einen un frei
willigen Aufenthalt mußte mitten auf der
Strecke der zwiſchen Alexisbad und Mägdeſprung
mittags verkehrende Perſonen zug nehmen. Jnfolge
eines Erdrutſches war das Gleis mit Erdreich und
Geröll überſchüttet, ſo daß die Paſſage nicht frei war.
Den vereinten Kräften der Beamten und Paſſagiere
gelang es, das Hinderniß zu beſeitigen, und glébald
ſetzte dann der Zug ſeine Fahrt ſort.

Erfurt, 2. Aug. Die am Sonnabend
beginnende Mitteldeutſche bienenwirth
ſchaftliche Ausſtellung wurde heute Abend
im feſtlich geſchmückten Schützenhauſe durch einen
geſelligen Abend eingeleitet. Der Protector der
Ausſtellung, Oberprä ſident v. Boetticher, kann
infolge des Begräbniſſes des Cultusminiſters Boſſe
der AusſtellungsEröffnungsfeier nicht beiwohnen.
Dafür wird Regierungspräſtdent v. De witz Erfurt
den Eröffnungsakt leiten. Die Ausſtellung iſt über

aus reichhaltig beſchickt.

t. Neuhaldensleben, 2. Aug. Ein frecher
Wüſtling machte ſtch geſtern Vormittag zwiſchen
10 und 11 Uhr an der Süplinger Chauſſee Hier
bemerkbar. Er überraſchte eine auf dem Felde allein
arbeitende Frau und vergewaltigte ſte, bevor Hilfe

Von den hieſigen Polizeiorganen iſt der

Ausländer, der ſich erſt kurze Zeit hier in
aufhält.elsteren, 3. Aug. Der Verband
deutſcher Schneider Jnnungen für vie
Provinz Sachſen und Herzogthum Anhalt Und
Braunſchweig hält ſeinen diesfährigen Verbandstag
Morgen Sonntag und Montag in unſerer Stadt ab.

Altenburg, 4. Aug. Der frühere Redacteur
der „Volksztg.“ Gottfried Kahnt von hier ſtürzte
in der Schlaftrunkenheit aus dem Fenſter ſeiner
drei Stock hoch gelegenen Wohnung er war ſofort

P Ruvolſtadt, 3. Aug. Infolge des im Ober
lande niedergegangenen Wolkenbruches trat hier
Hoch waſſer ein. Die

hilfe. Unterwegs vergewaltige er ſte und erſtach
e ſchließlich. Beim gef DerSut h h Reinsdorf in einen Kandelaber

ver elektriſchen Leitung. Jn ſämmtlichen Geſchäften,
die elektriſche Beleuchtung haben, entzünveten ſich die

L

S
Lampen. Der Bäckermeiſter Georg an wollte
zudrehen, kam mit der Leitung in Berührung und
wurde vom elektriſchen Strome getödtet. Ein
anderer Mann, der dem e Zu Hilfe eilte, wurde

izität betäubt.e Aug. Die Gewitter nehmen bei
uns gar kein Ende. Geſtern wurden wir wieder
von nachmittags 2 Uhr bis abenrs gegen 7 Uhr
in kürzeren oder längeren Unterbrechungen von Ge
wittern beunruhigt. Dabei gingen jedesmal Regen

mengen in Strömen nieder. Hier ſtelen Aer
auf das Quadratmeter Fläche In der weiteren Um
gebung iſt das Unwetter empftndlicher Und beſonders
ſind dort vie elektriſchen Entlavungen ſtärker geweſen
So wurde, wie der „Zeiter Anz. meldet, in

rößvdorf bei Lucha im Altenburgiſchen das An
weſen des Gutsbeſtters Dörfer von einem Bligſtrahl
entzündet und Wohnhaus, Sheune und ſämmtliche
Stallgebäude ſind abgebrannt. Desgleichen ſind n

ein infolge Blitzſchlages ein Raub
orden.e e 2. Aug. Nachdem ſchon vie ver

gangene Nacht ergiebigen Regen gebracht hatte ent
Iud ſich heute Nachmittag über unſere Gegend ein

BeyHer

ſchweres Gewitter mit orkanartigem Sturm und

an g wollte die Lampe

Orte beim Gutsbeſitzer Hüfner Scheune

Braunſt
n Groß
Preußiſchen

ſammen 32 131 Mk., 1900. 3928

156667,18

wol chlein Kaum un
und zerſtörte mehr
auf die Erde hinabſielen.
Weißenfels wurden Tele nleitungen zerſtört

mehrere Telegraphenſtan Fern
ſprechverkehr iſt untert ſtarken
Niederſchläge nicht t leit

ereſten Ausſtehalle Urſache, für die Ern
zu befürchten

Jertwell, 4. Aug. Dei dem vorgeſtrigen
Gewüitter ſchlug der Blitz in das Hieſtge Schul
haus, ohne aber zu zünden. Trotzdem aber richtete
er auf ſeinem Wege durch die verſchiedenen Raume,
beſonders im Schulzimmmer, erheblichen Schaden an
e

Merſeburg, den 6. Auguſt 1901.
Der28. Geſchäftsberichtdes Deutſchen

Kriegerbunbdes für die Jahre 1899 und 1900
iſt erſchienen. Der Abgeordnetentag von Weißenfels
beſchloß die Errichtung 2 jähriger Abgeordnetentage
und 2 jähriger Gelbwirthſchaft, weshalb auch die Ge
ſchaäftsberichte des Bundes nur noch alle zwei Jahre
erſtattet werden. J den letzten zwei Jahren haben
das deutſche Kriegervereinsweſen und beſonders der
Deutſche Kriegerberband wichtige Aenderungen und
Fortſchritte erfahren. Der bebeutſamſte Fortſchritt
iſt die Bildung des Preußiſchen Landes
kriegerverbandes, der am 1. Januar 1899

C

9

unter dem Protectorate des Königs ins Leben
trat. Dieſes ſeit Jahren angeſtrebte Ereſgniß
hatte für das engere Gebiet des Deutſchen Krieger
bundes zunächſt zur Folge, daß von den fünf nord
deutſchen Landesverbanden, welche dem Bunde bie dahin
ferngeblieben waren, drei, und zwar dieſenigen von

hweig, Oldenburg und Bremen, ihm veittaten.
ere Umwälzungen hat aber vie Bilvung des

Landesverbandes für das geſammte
deutſche Kriegervereine weſen zur Folge. Nunmehr
waren in allen deutſchen Bundesſtaaten Landes
Kriegerverbände und es konnte nun darangegangen
werben, dem Kriegervereinsweſen eine Organiſanon,
die der des Reiches ſelbſt entſprach, zu ſchaffen. Da
war zunächſt die Umbildung des Kändigen Kyſfhäuſer
Ausſchuſſes, der bisher als die Centralvertretung des
deutſchen Kriegersvereinsweſens Jalt, nothwendig

An ſeine Stelle trat ver Kyſſhäuſer- Bund ver
deutſchen Landes Kriegerverbände als anerkannte

rnallgemeine Vereinigung des deutſche
weſens. Die hauptfächlichſten
Einrichtungen des Bundes ſind. 1) die Bundes
Unterſtützungskaſſe, aus der im Jahre 1899
91264 Mk. und im Jahre 1900 100925 Mt.
Unterſtützungen an bedürſtige Kameraden ausgezahlt
wurden 2) das Wittwen Unterſtühungsweſen. Es
wurden unterſtützt 1899 3167

riegervereins
wirthſchaftlichen

Wittwen mit zu
Wittwen mit zu

ſammen 34633 Mk. Die Miktel hierzu nimmt der
Bundesvorſtand, da die Feringen rträge der veiden
Wittwenſtiften bei weitem nicht ausreichen, aus den
Einnahmen des Bundeskalenders, des Jahrbuches des
Deutſchen Kriegerhundes; 3) die Waiſenpflege des
Bundes. Gegenwärtig werben in den dret eigenen
Waiſenhäuſern des Bundes Römhild (evang.), Osna
brück (evang.) und Canth athol.) 282 Waiſen ver
ſtorbener Kameraden einfach und liebevoll erzogen.

Die Schulden des Kyſſhäuſer Denkmals Hetrugen
am 1. Januar 1901 nvoech 295000 r. Die
Stärke des Bundes belief ſtch am 1. April 1901
auf 19 Landesverbände, 14442 Vereine mit
1251 888 Mitgliebern. Die Parole zählt
24365 Abonnenten das „Jahrbuch“ für 1901
iſt in 502064 Cremplaren verbreitet worden.
Der Reinertrag aus ver Preſſe des Bundes betrug
in den beiden Jahren 1899 1900 zuſammen

Mk. Die Dertſche Kriegerſechtanſtalti

S

atte 1899 7731 Einnahmen und
a10038,89 Mk. Ausgaben, 1990. 77196, 70 M.

Ennahmen und 7495,58 M. zu ver
zeichnen. Das SanitätscolonnenWeſer hat ch in
erfreulicher Weiſe entwickelt. Ende waren vor
handen: 602 Colonnen mit 14921 Mitglieder

e enDie Sterbekgſſe des Deutſch

Zu einer bever

ch De P
erberbetrug am 31. Dezember v. J. 5

am Ende des Jahres 1898. Das V
kapital beträgt 11447 745 Mk.

Der am jedesmaligen Montage vor St. Lautentius

fuhr in 1550 helehnt,
zerſchmetternd alle Freiheiten

S

an welchem Tage Kalſer Karl auch
und Rechte des Hochſtiftes Merſe

burg eſtätigte. Auf Verwendung des Biſchofs
Michgel ertheilte ſobann Kaiſer Karl V. gub dato
Augsburg den 19. October 1550 der Stadt Merſe
burg ein Privilegium wegen Errichtung des Laurentius
Jahrimarktee, welcher gegenwärtig noch an dret Sagen
gehalten wird, urſprünglich aver fünf Tage lang
Hanerte. Der Laurentiusmarkt wurde ſomit 1551
Zum erſten Male begangen. Seinen Namen trägt
er von dem Schuhpatron der Domklrche, dem Heiligen
Laurentius, welcher als Digkon ver römiſchen Ge
meinde in der Chriſtenverfolgung unter Kaiſer
Balerianus im Jahre 258 auf einem gluhenden Roſte
zu Tode gemartert wurde. Das Dalum der privile
enden Urkunde, der 19. October, ſt der Gedächt

nißtag des Heiligen Maximus, des Schutzpatrons der
Stadtkirche, deren altersgraue Mauern in dieſen
Tagen zum 350. Male auf das mehr oder weniger
bunt bewegte Treiben des Laurentiusjahrmarktes in
der alten Stiftsſtadt herabſchauen. Beide Urkunden
vom 17. und 19. Ockober befinden ſich im Dom

captlelsarchiv. Solches Marklprivilegium, welches
Merſeburg der Fürſprache ſeines letzten Biſchofs beim
Kaiſer verdankt, war für die damalige Zeit von hoher
Bedeutung Selbſt noch in weit ſpäteren Zeiten
Würde ein Jahrmarkt mit Freuden begrüßt. Als am
I. Mat 1765 auf dem Neumarkte der erſte Jahrmarkt
gehalten wurde, wurde ſolches mit einem Dank
goktesdienſte und unter Trompeten und Paukenſchall,
mit Jlumingtton und anderen Freudenbezeugungen
eingeweiht. Wie hat ſtch das längſt geändert

Der Circus Lorch, der für mehrere Tage
ſeine Zelte auf unſerm Nulandtsplatze aufgeſchlagen,
hat ſich mit ſeiner Gröffnungsvorſtellung am Sonn
abend recht gut eingeführt. Was hier geboten wird,
hat uns in hohem Maaße befriedigt Jm erſten
Theile verdienen hauptſächlich hervorgehoben zu werden
vie ausgezeichnelen Freiheitsdreſſuren des Herrn
Hirectors Lorch, an denen uns beſonders die
Aeeurateſſe der Dieſſur ſowie die impontrende
Sicherheit der Pferde gefielen. Von den verſchiedenen
Reitkünſten ſelten hier erwähnt die intereſſanten
Douren der Reitkünſtlerin Frl. Helene; graziös und
anmuthig führten Miß Rowland und Mr. Eugéène
ihr pas de deu auf zwei nebeneinander galoppirenden
Pferden aus; vorzügliche Bravourleiſtungen bot
ver Jockeyreiter Mr. Charles und die hohe Schule
im Herrenſattel geritten von Frl. A malie, die ſich
in der ſchneidigen Koſackenuntform durch tadelloſen
Sitz und wunderbare Eleganz auszeichnete, fand
allſeitige Anerkennung. Weiterhin enthielt das reich
haltige Programm großartig compontrte Spiele der Ge
ſich wiſter Lorch eine höchſt ſenſattonelle Vorführung
auf dem Balancelrapez (AriolaSzemanovicsTrio) und
die ſehenswerthe Nummer des Mr. Foote, der als
Drahtſeilvoleigeur vortrefflich arbeitet. Sämmtliche
Piecen, zwiſchen denen das Wirken der hochkomiſchen
Slowns ſtütrmiſche Heiterkeit wachrief, gewannen noch
beſonders durch vie prächtige und geſchmackvolle
Koſtumirung ver auſtretenden Perſonen. Den zweiten
heit bildete die von der geſammten Geſellſchaft mit
Unterſtützung von Soldaten dargeſtellte Pantomime:
„Her Krieg in Transvaak“, eine Zuſammen
ſtellung von komiſchen und rührenden Scenen aus
dem noch jetzt tobenden Kampfe zwiſchen Englaändern
und Buren, in dem ſchließlich die letzteren ſtegen und
zuletzt gar Ohm Krüger ſelbſt angefahren kommt.
Zum Schluß ſei daher auf die heute, Dienſtag
und morgen, Mittwoch, ſtattfindenden letzten Vor
Fellungen noch beſonders hingewieſen, da ein Beſuch
des ſtattlich eingerichteten Circus höchſt lohnend iſt

In prächtigen Garten der „Reichskrone“ hatte
am letzten Sonnabend Abend der Muſik und
Geſangverein Jrene“ hier ſeine Mitglieder
und deren Angehörige zu dem alljährlichen Sommer
feſt in großer Zahl verſammelt. Herrliches Wetter
begunſtigte die Feier, deren Programm im Weſentlichen
von der hieſtgen Stadtkapelle ausgeführt wurde, die
eine vorlreffliche Auswahl anſprechender Compo tionen
init vankensweeſher Aceurateſſe zu Gehot brachte
Der Männerchor ließ ſich mit vier klangreichen
Liebern hören, nämlich „Vor Jena“ von Stade,
„Der Reiter und ſein Lieh“ von Schulz So
viel Stern am Himmel Fehen“ von Engelsberg

Du ſonnige, wonnige Welt von Rheinberger
und errang durch ihren Vortrag lebhaften Beifall.
Mit dem Einteitt be unkelheit eglänzte der
Harten in fernhaſter Jüumination. Eine Fackel-

polonaiſe der Kinder vetherrlichte das Feſt in
Hetgehrachter Weiſe und e auch Die Jtener und
Jenerinnen der Zukunft za entſprechender Geltung
kommen. Nach Seendizung des Congerts
begann im Saale der übliche Ball, der den jüngeren
Feftcheilnehmern Gelegenheit gab, der Gottin Tetpſtchore
ihre Huldigungen darzubringen.

Der ieſthe 3mmerſtußen Verein hatte
am Sonntag Nachmittag und Abend im „Augarten“



ein Feſtſchießen, verbunden mit GartenConzert,
Unterhaltungen und Ball veranſtaltet Mitgliede
und Gäſte hatten ſich zu demſelben zahlreich einge
funden und lauſchten den mannigfaltigen Darbietungen
der hieſtgen Stadtkapelle. Zum Amuſement der Gäſte
diente eine Verlooſung von Geſchenken, für Damen
ein Preiskegeln und ein Preisſchießen für Herren.
Der Abend brachte eine Fortſetzung des Conzertes im
prächtig illuminirten Garten, für die Kinder eine
Fackelpolonaiſe und gegen 11 Uhr den abſchließenden
Ball, der die tanzluſtige Jugend bis gegen Morgen
an die gaſtlichen Räume feſſelte.

Von Wetterglück begünſtigt war das am vorigen
Sonntag im „Caſino“ abgehaltene Sommerfe ſt
des hieſtgen Männer Turn Vereins. Die
herrliche Temperatur am Nachmittag ſowohl als auch
am Abend geſtattete den zahlreich erſchienenen Turnern

und Turnſreunden nebſt ihren Angehörigen ven
unverkuümmerten Genuß des Feſtes ſowie der treff
lichen muſtkaliſchen Darbietungen. Jn den Nach
mittagsſtunden brachte die hieſige Stadtkapelle ein
gut gewähltes, höchſt anſprechendes Programmm mit
der bekannten Cxaktheit zu Gehör. Außerdem bot der
feſtgebende Verein den Anweſenden noch eine Fülle
amuüſanter Unterhaltungen. Den Erwachſenen ließen
eine große Verlooſung zum Beſten des Turnhallen
baufonds, ein Preisſchießen, eine Blumenverlooſung,
ein Damen und Hertenpreiskegeln, eine Würfelbude
u. ſ. w. die Stunden in angenehmer Abwechſelung
dahinſchwinden. An die Kinder wurden nach einer
Polongiſe Zuckerdüten vertheilt, welche die Stimmung
Jung Deutſchlands gewaltig hoben. Bald darauf
feſſelte das Auffteigen zweier Lufthallons ihre ganze
Aufmerkſamkeit. Nach einem Abenbeongert wurde
der unvermeidliche, von der tanzluſtigen Jugend heiß
erſehnte Ball mit einer Polonaiſe durch den Garten
eröffnet und dann im Saale ſo lange fortgetzt, bis
das Morgenroth das Nahen des jungen Tages ver
kündete.

Zum Ammendorfer Eiſenbahnunglück
wird amtlich mitgetheilt: „Die bahnamtliche Unter
ſuchung hat bis jetzt noch keine vollſtändige Klarheit
in die Sache gebracht, wenngleich die Vermuthung
ſtark vorliegt, daß die Schranke trotz ſtchtharen
Herannahens des D-Zuges 5 nochmals geöffnet worden
ſind. Vor und nach dem Unfalle hat der Mechanis mus
der Schranken tadellos funktionirt. Der Warter iſt
rüſtig und geſund eine Veränderung der Sehſchärfe

iſt nicht feſtgeſtellt.
F. Am Sonnabend gegen Abend ſtürzte der

dreijährige Sohn des Geſchirrführers D. hier im
elterlichen Hauſe, Roſenthal Nr. 5, aus einem Dach
fenſter drei Stock hoch herab und blieb beſinnungslos
auf dem Hofe liegen. Ein Hausbewohner hob den
Kleinen, deſſen Eltern nicht anweſend waren, auf
und trug ihn zu einem Arzt, der glücklicherweiſe nur
leichte Verletzungen bei dem Jungen fand und deſſen
Angchörige wegen der Folgen des gefährlichen Sturzes

ſehr bald beruhigen konnte.
Auf hieſigem Marktplatze ſtürzte geſtern Mittag

infolge eines von größeren Knaben ausgeführten Un
fugs eine leere Verkaufsbude ein und begrub
ein kleines Mädchen mit ihrem Kinderwagen, in dem
ſich ein jüngeres Brüderchen befand, unter ſich.
Paſſanten befreiten die Kinder von den auf ihnen
liegenden Budentheilen und hatten die Freude, die
veiden Verunglückten nur leicht verletzt zu ſehen

In der Nacht vom letzten Freitag zum Sonn
abend verun glückte auf der Fahrt von Weißenfels
nach Merſeburg in Der Nähe des Vorwerks
„Baumchen“ ein Automobil, deſſen Steuerung
Plötzlich verſagte, wodurch ſeine vier Jnſaſſen etwas
unſanft in den Straßengraben geriethen. Hierbei
erlitt einer der Mitfahrenden, Herr Mechanikermeiſter
E. von hier, einen mehrfachen Rippenbruch. Während
man den Verletzten nach Hauſe brachte, wurden von
vem ohne Aufſſtcht gelaſſenen Automobil ſämmtliche
Werkzeuge und abnehmbaren Theile geſtohlen, ſo daß
hierdurch noch ein erheblicher Verluſt niſtand.
Die 8 Centner ſchwere Maſchine mußte mittelſt
Rollwagen in die Reparaturwerkſtatt gebracht werden.

Auf das heute Abend im „Caſtno“ ſtattfindende
dritte Sommer Abonnements Con zert unſerer
Stadtkapelle machen wir die Muſtkfreunbe unſeres
Lcſſerkreiſes auch an dieſer Stelle ganz beſonders

merkſam.e h der Weißenfelſer Straße wurde am Sonntag

Abend ein kleiner Junge von einem Rapdfahrer,
der das Klingelzeichen unterließ, um geriſſen und
eicht verletzt.m In n Brauhausſtraße erregte am Sonntag

Abend gegen 8 Uhr ein dortiger Bewohner im Zu
Kande ſtnnloſer Drunkenheit dadurch ruheſtörenden
Lärm, daß er die Fenſter ſeiner Wohnung einſchlug
und auch unter ſeinem Hausgeräth in ſchlimmer
Weiſe gufräumte. Der Mann hatte ſich hierbei die
rechte Hand ſo erheblich verletzt, daß er ärztliche Hilfe

aufſuchen mußte.

Tivolithegter.
Dienſtag gelangt eines der beſten

(Eingeſandt.) Am heutigen

zur Aufführung und zwar: „Der Bibliothekar!.
Wir empfehlen den Beſuch dieſes reizenden Luſtſpiels,
welches nur auf dem Repertoire der erſten Theater
zu finden iſt, aufs Angelegentlichſte. Mittwoch iſt
das erſte Benefiz angeſeßt, und zwar zu Gunſten
des Komikers Herrn Carl Neide. Das hieſtge
Publikum lernte Herrn Neide während ſeiner Wirk-
ſamkeit im Tivol ſchätzen und dürfte ein volles Haus
vorauszuſehen ſein. Zur Aufführung gelangt das
Angely ſche Luſtſpiel Von Sieben die Häß-
lich ſte“.

Wetterwagrte
Vorausſtchtliches Weiter am 6. Aug. Wechſelnd

bewölkt mit Regen und etwas Abkühlung. Stellen
weiſe Gewitter. 7. Aug. Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, keine weſentliche Niederſchläge.

Gerichtsverhaudlgngen.
Magdeburg, 3. Aug. Der diebiſche Polizei

ſergeant aus Halle, der am 14. Jult hier ein Porte
mannaie ſtahl, hatte ſich geſtern vor dem Schöffengericht zu
verantworten. Der Polizeiſergeant Stroh bach befand ſich
am 14. Jult d. J. beſuchsweiſe in Magdeburg und ging
in eine Reſtauration in der Neuſtädterſtraße. Beim Nieder
ſetzen nahm er wahr, daß auf dem Stuhle ein fremdes Porte
monnaſe lag. Strohbach nahm dieſes, das 37 Mk. enthtelt
und einem Schloſſer gehörte, an ſich und entfernte ſich damit.
Als der Eigenthümer des Geldes zurückkehrte und daſſelbe
nicht mehr fand, lenkte ſich der Verdacht auf den Angeklagten.
Er wurde in der 26er Kaſerne aufgefunden, leugnete aber
anfangs hartnäckig als er jedoch inne ward, daß der Be
ſtohlene ihn auf Schritt und Tritt verfolgte, gab er endlich
an einer einſamen Stelle des Nordfrontgeländes Geld und
Portemannate heraus. Das Urthetl lautete auf drei Wochen
Gefängniß unter Anrechnung von zwet Wochen der erlittenen
Unterſuchungshaft.

Vermiſchtes.
(Geiſetzung des Cultusminiſters a. D. Boſſe.)

In der Matthätkirche zu Berlin fand Sonnabend Vormittag
eine Trauerfeier für den verſtorbenen früheren Cultusminiſter
Dr. Boſſe ſtatt. Cultusminiſter Dr. Studt legte im Auf
trage des Kaiſers einen prachtvollen Kranz am Sarge nieder,
ebenſo Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach im Auftrage der
Kaiſerin. Der Reichskanzler war durch Geheimrath v. Günther
vertreten. Das Staatsminiſterium, das Cultusminiſterium
und verſchiedene dem Cultusminiſterium unterſtehende Be
hörden leßen ebenfalls Kränze niederlegen. Perſönlich er
wieſen dem Verſtorbenen die letzte Ehre die Miniſter v. Thielen,
v. Goßler, Möller, Staatsſecretär Dr. Nleberding, die früheren
Miniſter v. Bötticher und v. Heyden; ferner waren anweſend
die Vertreter der Kirchen und Unterrichtsbehörden, der
Akademien u. ſ. w. Die Beiſetzung fand ſodann auf dem
alten Matthäikirchhofe ſtatt.

Her Kölner Männergeſangverein „Poly-
hymnia“) begeht in den Tagen vom 3. bis 6. Auguſt die
Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens. Zu den Feſtlichkeiten ſind
zahlreiche Geſangveretne Weſtdeutſchlands, namentlich aus dem
Rheinlande ſowie aus Holland und Belgien erſchtenen. Zu
dem am Sonntag ſtattgehabten Wettſingen hatten der Katſer
Und die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz Heinrich, der Erb
großherzog von Baden, Oberpräſident Naſſe u. A. Ehrenpreiſe
geſtiftet.

CTodtſchlag) In dem Hauſe Görlitzer Ufer 6 in
Berlin wohnt im vierten Stock des Hinterhauſes der 53
Jahre alte Arbelter Hermann Schulz derſelbe zankte ſich
Freitag mit ſeiner Familie, wobei er Frau und Tochter
ſchlug. Auf das Hilſegeſchret der Frauen eilte der Arbeiter
Dreher, der im ſelben Gebäude wohnte, herbei und ſchlug
auf Schulz mit einem Stuhl los, ſodaß dieſer einen ſchweren
Schädelbruch erlitt und in das Krankenhaus Friedrichshain
gebracht werden mußte, wo er verſtarb.

Eiſenbahnunglück) Amtliche Meldung aus Köln,
4. Auguſt: Der 3 Uhr nachmittags hier fällige Perſonenzug
255 von Bingerbrück kam heute bei der Einfahrt in das für
denſelben durch die Fahrordnung vorgeſehene Gleis 4b nicht
rechtzeitig zum Halten und fuhr gegen den hydrauliſchen
Prellbock; I1 Reiſende und 1 Zugbeamter erlitten ganz leichte
Verletzungen bezw. Beulen. Der Materialſchaden iſt ganz
unbedeutend. Betriebsſtörungen ſind nicht vorgekommen.

(Stapellauf) Man meldet uns aus Petersburg
Das Panzerſchiff „Jmperator Alexander II..“ wurde geſtern
bei heftigem Sturmwind vom Stapel gelaſſen. Während des
Stapellaufs riß der Wind eine auf einem Hebekrahn be
feſtigte Flagge herab, deren Stock einen Offizier und
einen Kadetten ſo unglücklich traf, daß ſie ſofort ge
tödtet wurden, während ein Kadett ſchwer und der
Kommandant des Schiffes, zwet Kadetten und ein Zeichner
leicht verletzt wurden.

S (Fenersbrunſt.) In dem Dorfe Nikolskoje (Bezirk
Tambow in Rußland) verbrannten nachts 106 Höfe mit allem
Eigenthum.

(Her Aufſichtsrath der Trebertrocknung
Fabrikant Ott o in Dortm tellte im vergangenen Jahre
der Colonialabtheilung des värtigen Amtes 50000 Mk.
zur Verſügung für Zwecke der Ausrüſtung einer Expedition
zur Bekämpfung der Syphilis in den deutſchen SüdſeeJnſeln.
Das Aus wärtige Amt Hat jetzt die noch nicht zur Verwen
dung gelangten 50000 k. dem Verwalter der Otto'ſchen
Konkursmaſſe, Rechtsanwalt Dr. Köttgen, überwiesen.

(Tödtliche Sommer-Unglücksfälle.) Man
meldet aus Laurahütte: Die Bergmanunsfrau Sophie
Achtelllck und deren 13 jährige Schweſter, die vom Felde
helmkehrten, wurden vom Blitz getroffen und auf der Stelle
getödtet. In den letzten Monaten ſind in Schleeſin gegen
30 Menſchen vom Bitz erſchlagen worden und ebenſo viele
beim Baden erkrunken.

Der Waldbrand,) welcher Freltag Morgen bei
Bracht ausbrach und ungefähr 1200 Hektar Kiefernbeſtand
vernichtete, iſt gelöſcht. Der Schaden iſt bedeutend die
Kleinbahn Bracht Brüggen hat durch den Brand eine Be
triebsſtörung erlitten.

(Un fälle in den Bergen.)
Prag machte von Chamounix aus eine Tour über die Mer
de glace, vhne einen Führer mitzunehmen. Er ſtürzte ab,
fiel in eine Gletſcherſpalte und konnte erſt nach mehreren

Dr. Joſhiva aus

Luftſpiele Moſer's Stupden ſehr erheblich verletzt emporgezogen werden. Am

Veramtwortliche Redgetion, Hruc und
Vellog von Th. Roßner in Merſeburg

FluelgPaß, der großen Straße zwiſchen Davos und dem
Engadin, fuhr ein engliſcher Geiſtlicher, der Reverend Georges
Perrin von St. Margan, als er ſich zu Rade nach Tarasp
begeben wollte, gegen einen Felsblock und wurde von der
Maſchine geſchleudert. Er erlitt einen Bruch der Wirbelſäule
und des Schädels und ſtarb nach kurzer Zeit.

(Wegen un militäriſchen Benehmens) erhielt,
wie der „Frkf. Ztg.“ aus Straßburg geſchrieben wird, der
Soldat Szemansky der 12. Compagnie des Jnfanterie-
Regiments Nr. 143, der am 9. Jult d. J. in Mutzig auf
Poſten mittels eines Revolverſchuſſes in den Rücken erheblich
verletzt wurde, nach ſeiner Entlaſſung aus dem Spital
ſieben Tage Gefängniß. Er ſoll ſich bei der Affäre un
militäriſch benommen haben, indem er das Jndividuum, von
dem er angeſchoſſen wurde, von hinten an ſich herankommen
und ſein Gewehr ergreifen ließ.

(Kans Blum) iſt, wie der ſozialdemokratiſchen Er
furter „Tribüne“ aus Rheinfelden im Kanton Aargau ge
ſchrieben wird, in Folge der Verluſte, die ihn durch den

Cronberg, Aug. (H. T. B.) Das
heute früh 6 Uhr ausgegebene Bulletin
lautet Der Schwächezuſtand Jhrer Maj.
der Kaiſerin Friedrich nimmt ſtünd
lich zu. Die Herzthätigkeit iſt nur noch
gering. Schloß Friedrichshof, 5. Aug.
1901. Profeſſor Renvers. Dr. Spielhagen.

Berlin, 5. Aug., abends Khr. (Orig.
Selegr.) Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich iſt heute Abend kurz nach 6
Uhr, umgeben von ihren Kindern und En
keln, ſanft entſchlafen.

Berlin, 5. Aug. Wie aus Straßburg gemeldet
wird, bereitet ſich in den Reichslanden auch an
der höchſten Stelle ein Perſonenwechſel vor.
Jn gut unterrichteten Kreifen in Straßburg verlautet,

der Rücktritt des Statthalters Fürſten
Hohenlohe-Langenburg ſei beſchloſſene Sache.
Der Fürſt Hohenlohe, der gegenwärtig ſeinen Urlaub
auf ſeinem Stammſchloß Langenburg verbringt, ſoll
nicht mehr als Statthalter zurückkehren. Graf
Walderſee ſei zu ſeinem Nachfolger auserſehen

Scheveningen, 4. Aug. Präſident Krüger
iſt mit Gefolge von hier nach Hilverſum zurückge
kehrt. Eine am Freitag gehaltene Rede
Chamberlains im engliſchen Unterhaus
gilt der Umgebung Krügers als Beweis dafür, daß
England den förmlichen, Ausrottungskrieg
den Buren gegenüber beſchloſſen hat. Sollte dieſer
wirklich beginnen, ſo werden die Burenführer
die ſchärfſten Repreſſalien anordnen. Der
Kriegtritt damit inſeine ſchlimmſte Phaſe.
eeeeeeeeeeoeeeoeeeéS S e cDurthſchuittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1901.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,50 16,20 Heu 7,50 6,50
Roggen 15,40 1450 (Pro 1 Kgr.)Gerſte 17,00 12,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,50 15,90 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 120
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30Eß Kartoffeln 7,00 6,50 Speck (geräuch.) 180 160
Richtſtroh 6,00 5,00 Butter 2,60 2,40Krummſtroh 4,00 38,00 Eter pro Schock 8,60 8,40

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 28. Juli bis mit 3. Auguſt 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

z h g
Proderktenbseſe.

Wer 0 n 3 Auguſt.Welzen 1000 kg Sept. 1665,00 Oet, 166
n

Roggen 1000 kg Sedt, 142 50 S 14e 0 ß d Oct. 143,75, Dez.
W e Sept. 134 50 Oet. 134, 50, Mk.
Ma z amerik. Mixed loko 5d e s x Sept. 115,25 Oct.
Rüböl, 100 e Oet. 53,90 Nov. 53 80, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Nordamerika iſt bereits wieder ermattet, was jedech hier

nur geringen Einfluß ausübte. Denn trotz aller Zurück
haltung der Käufer hat ſich das Angebot von Weizen
und Roggen zu unerheblich herabgeſetzten Forderungen be
wegen laſſen.
handelt.

halt

en H afer lag ruhig, jedoch kaum billiger ge
Rüböl blieb unbeachtet, nominell allerdings preis

end. 70er Spkritus nicht umgeſetzt.
o e

RPecrlametheil.

1 3 die in SeWer einmal Deren De d e
wohlthätige, unerreichte Wirkung auf die Haut kennen gelernt
hat, der wird ſich niemals mit einer anderen Seife waſchen
Die Vorzüge dieſer hygieniſchen Toiletteſetfe allererſten Ranges

r ſo n gegenüber eine gewöhnliche Toflette
e zur wirklich rationellen Haut und Schönheitspflenicht in Frage kommt. re er
Tauſende von Aerzten haben das „Myrrholin“ erprobt

und deſſen antiſeptiſche, neubildende, eonſervirende und heilende
Eigenſchaften rühmend hervorgehoben. Deshalb iſt die Pat.
Myrrholin Selfe einzig in ihrer Art zur erfolgreichen Haut
und Schönheitspflege, zur Verhütung von Anſteckungen u. ſ,
w. jedermann als tägliche Totletteſeiſe dringend zu empfehlen.
Ueberall, auch in den Appotheken, erhältlich.
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